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Die Bildmarke besteht aus einem «a» (für Akademien) und dem Schweizerkreuz. 
Diese beiden Elemente bilden eine integrale Einheit, die nur unter Rückgriff auf 
die Originaldateien verwendet werden darf. 

Die Bildmarke ersetzt das Logo nicht. 
Nur in definierten Ausnahmefällen darf nach Absprache mit der 
Kommunnikation die Bildmarke alleine verwendet werden.

Logo
Bildmarke
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Verwendung der Namen

Akademien der Wissenschaften Schweiz (a+)

Akademien der Wissenschaften Schweiz
Académies suisses des sciences
Accademie svizzere delle scienze
Swiss Academies of Arts and Sciences
Academias svizras da las scienzas

Abkürzung für alle Sprachen:
a+

Akademie der Naturwissenschaften Schweiz (SCNAT)

Akademie der Naturwissenschaften Schweiz
Académie suisse des sciences naturelles
Accademia svizzera di scienze naturali
Swiss Academy of Sciences
Academia da las scienzas natiralas 

Abkürzung für alle Sprachen:
SCNAT

Wenn die Abkürzung hinter dem vollen Namen steht, wird sie in Klammern 
gesetzt.
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Die Bildwortmarke besteht aus der Bildmarke «a+» und der Wortmarke. Um die 
Einzigartigkeit der Marke jederzeit zu gewährleisten, darf sie nur in den doku-
mentierten Versionen verwendet werden. 
Die Wortmarke ist eine gezeichnete Schrift und darf nur in Kombination mit der 
Bildmarke angewendet. 
Für alle Logos gilt in der Wortmarke die Kleinschreibung.
Das Standardlogo ist einsprachig.

Neben den einsprachigen Wortmarken steht eine mehrsprachige Variante in drei 
Landessprachen und in Englisch zur Verfügung. Die mehrsprachige Bildwort-
marke erscheint ausschliesslich in vier Sprachen, freie Kombinationen mit zwei- 
oder x-sprachigen Wortmarken sind nicht erlaubt.

Bei Platzproblemen oder mehreren Partnern kann das Logo ohne den Zusatztext 
verwendet werden. In diesem Fall muss in der näheren Umgebung der Name der 
Akademie textlich erwähnt werden.

Bildwortmarke SCNAT
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Memberlogo SCNAT

Die Mitgliedsorganisationen der SCNAT können die Zugehörigkeit 
mit dem Memberlogo sichtbar machen.
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Die Farben der Bildwortmarke sind Rot (Pantone Red 032) und Anthrazit  
(Pantone 7546). 
Der Vierfarbenduck mit den angegebenen Werten ist gleichwertig.
Wenn immer möglich, sollte die Bildwortmarke in diesen Farben angewendet 
werden. 

Einfarbige monochrome Varianten sind möglich:

Die negative Variante ist Weiss oder Rot/Weiss.

Farben

Pantone Red 032 U
CMYK: 0/80/55/0
RGB: 234/81/90
HEX: EA515A

Pantone 7546 U
CMYK: 60/45/38/22
RGB: 90/97/107
HEX: 5A616B
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Grössen SCNAT

 

Um Lesbarkeit, Wirkung und Charakter nicht zu verfälschen, hat die  
Bildwortmarke eine Standardgrösse und definierte Mindestgrösse, wobei 
zwischen der ein- und viersprachigen sowie der Bildwortmarke ohne Byline 
unterschieden wird.

Logo 100 % = Standardgrösse

Mindestgrösse: 70 %

Logo 100 % = Standardgrösse

Mindestgrösse: 25 %

12 mm

8,4 mm

12 mm

3 mm
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Schutzzone

Die Wortmarke benötigt, um repräsentativ wirken zu können, einen Freiraum 
oder einen Mindestraum, die Schutzzone. Innerhalb dieser Schutzzone dürfen 
keine weiteren Elemente wie Texte, Fremdlogos, Grafiken usw. platziert werden. 
Diese klar definierte Schutzzone ist bei allen Anwendungen einzuhalten.

Der Mindestabstand zum nächsten Objekt beträgt 1 X Abstand (1 Drittel der Bildmarke).

X

X

X

X

X

X
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Ein durchgehend klares Verhalten bei der Positionierung des Logos sichert  
die Wiedererkennbarkeit des SCNAT-Auftritts.
Das Logo wird in den Publikationsreihen, weiteren Publikationen wie  
z. B. Jahresbericht, Rollups und bei Wordvorlagen oben links positioniert.

Bei Eventflyern und Powerpoint-Präsentationen ist das Logo unten links 
positioniert.

Der Lauftext wird mit der Wortmarke bündig gesetzt.

Positionierung

Akademie der Naturwissenschaften Schweiz (SCNAT) 
Haus der Akademien • Laupenstrasse 7 • Postfach • 3001 Bern • Schweiz • +41 31 306 93 00 • info@scnat.ch • scnat.ch    @scnatCH

Peter Beispiel 
Firma 
Mustergasse 47 
98724 Nirgens

Berne, 12 avril 2019

Sujet

Mesdames, Messieurs 

Texte... As quis susam id ea sere nisque seque sequam nihilitatin pro debis intio bea vendis rehene-
tur aut fuga. Et landi ides di ut es doluptas disite consequiam quat endis doluptatur, quamus sit, sit 
quae verferae non re volese nis moditatur restia conecea quiamus, ut ditas ium eatiorro que vercim 
quia adit di consequis eatas excepro quia cum eium harum quiam eum fugitiostis est laboreribus.

Nam sam rerem autae molesti cupta accusamus atur, quatus, eium fugia sit qui dit a natia veri 
volesti nimusci psandebiti blatem que posam eatatibus eum, tetur a vel ipienis amus molorrum ea-
temporum harum dolendis ma niet aut eossit quidebit explis exceprae omnimet hil illab is est faces 
volent, odis dolesciis persped que venectiunt faciam et re ea verum lame 

 → Enumération

 → Enumération

• Enumération

• Enumération 

• Enumération

Salutations,

Franz Muster 
Fonction

Vol. 15, No. 1, 2020

akademien-schweiz.ch

Die Kartoffel ist nach Weizen und Zuckerrübe die drittwich-
tigste Ackerkulturpflanze in der Schweiz. 2016 wurde sie auf 
knapp 11  000 Hektaren mit einem Ertrag von etwa 30 Ton-
nen pro Hektar angebaut (Swisspatat, 2017). Der Selbstver-
sorgungsgrad bezüglich Kartoffeln beträgt in der Schweiz 
über 90 Prozent, so viel wie bei keiner anderen Kulturpflan-
ze. Kartoffeln werden aber nicht nur für die menschliche Er-
nährung angebaut, sondern sie dienen auch als Tierfutter 
und als Rohstoff für industrielle Anwendungen.

Eine der grössten Herausforderungen im Kartoffelanbau ist 
die Kraut- und Knollenfäule, eine Krankheit, die durch den 
Erreger Phytophthora infestans verursacht wird. Obwohl 
man die Krankheit bereits seit langem kennt und auch gut 
untersucht hat (Box 1), ist sie nach wie vor in allen Anbauge-
bieten gefürchtet. Sind die Witterungsbedingungen feucht 
und warm (d. h. Tagesdurchschnittstemperatur über 10 °C) 
und somit günstig für die Entwicklung des Erregers, kann 
dieser ohne Gegenmassnahmen zum vollständigen Verlust 
der Ernte führen. Überdies steigert bei hoher Luftfeuchtig-
keit bereits eine um ein Grad höhere Durchschnittstempe-

ratur das Potenzial des Erregers deutlich (Andrade et al., 
1997/98), was mit Blick auf die Klimaerwärmung alarmierend 
ist. Im Durchschnitt zerstört Phytophthora jedes Jahr ca. 
16 Prozent der weltweiten Kartoffelproduktion. Die Verluste 
und die Aufwendungen zur Krankheitsbekämpfung verursa-
chen in der EU jährliche Kosten von bis zu einer Milliarde 
Euro (Haverkort et al., 2008). 

In der Schweiz sind die häufigsten Infektionsquellen befalle-
nes Saatgut, Deponien von alten Kartoffeln und Durchwuchs-
kartoffeln, d. h. Aufwuchs von einzelnen Pflanzen in der Fol-
gekultur (Agroscope, 2017). Da der Entwicklungszyklus des 
Erregers nur ca. 3–5 Tage beträgt, kann sich die Krankheit 
bei förderlicher Witterung regional rasant ausbreiten. Seit 
Beginn der Aufzeichnungen 1990 durch Agroscope war die 
Schweiz jedes Jahr von Kraut- und Knollenfäule-Epidemien 
betroffen. Das Ausmass variierte jedoch stark von Jahr zu 
Jahr, so trat die Kraut- und Knollenfäule 2013 und 2015 zwar 
auf, die Auswirkungen waren aber nicht gross (Angaben  
T. Musa-Steenblock, Agroscope).

Die Kraut- und Knollenfäule führt nach wie vor zu grossen Verlusten und zu hohem Pestizideinsatz im Kartoffelbau. 
Die Forschung verbessert unter Hochdruck bestehende Bekämpfungsstrategien und entwickelt neue Lösungsan-
sätze. Eine Kombination dieser Ansätze könnte den Kartoffelanbau in der Schweiz entscheidend ertragreicher und 
ökologischer machen. 

Haupttitel
Untertitel
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Alle Änderungen an der Bildmarke verfälschen den Charakter und sind daher 
unzulässig. Dies sind insbesondere Abweichungen im Schrifttyp, der Farben, das 
Weglassen oder Hinzufügen einzelner Teile und / oder das Verzerren des Logos. 

Don’ts

Elemente und Typografie

Elemente dürfen nicht weggelassen, in der Grösse 

verändert, vertauscht und/oder anders platziert 

werden.

Es gilt die Kleinschreibung aller Wörter in der 

Bildwortmarke.

 

 

 

Schrift 

Die Wortmarke ist gegeben und darf nicht  

anders gesetzt und/oder durch eigene Text- 

elemente ersetzt werden

 

 

 

 

Positionierung

Die Bildwortmarke steht immer horizontal und 

darf weder gedreht noch verzerrt werden.

AKADEMIEN DER 
WISSENSCHAFTEN SCHWEIZ

ProClim

AKADEMIE DER 
NATURWISSENSCHAFTEN SCHWEIZ SCNAT


